
und zugleich Verkündigungsblntt des Kgl. Reviersmts Wildbad .
Anzeige - und HlnterHaLtungsbLatt für Witdbcrd und Mrngebung.

Der . Wild bader Anzeiger " erscheint wöchentlich dreimal und zwar „ Montag , Mittwoch u . Samstag . " Annoncen , die in hiesiger
Stadt und Umgebung die größte Verbreitung finden , werden die kleinspaltige Garmond -Zeile oder deren Raum , mit L 8 Pfennig berechnet.

Bei Wiederholungen Rabatt , stehende Annoncen und Abonnement nach Uebereinkunft .
Der AbonnementS -PrciS betrögt in hiesiger Stadt vierteljähr . SO Pfg . monatl . 30 Pfg . Durch die Post bezogen im OberamtSbezirk viertelt . 1 15 ^

außerhalb des Bezirks 1 ^ 35 . Alle Postanstalten und Postboten nehmen Bestellungen an .

Montag , den 5 . Februar 1900 . 47 .

Stadt Wildbad .

Gnterverpachtung .
Am Dienstag, den 6 . Februar 1900

vormittags 11 Uhr
werde» auf dem Rathause dahier , in Folge
Nachgebots die der Stadtgemeiude gehörigen
Güterstücke im öffentlichen Aufstreich auf 6
Jahre wiederholt verpachtet :
Parz . Nr. 450 23 sr 76 qm Acker in der

»ordern Rennbach mit Scheurenanteil,
Parz . Nr . 718 76 ar 79 qm Wiese

41 qm Heuschcuer
77 ar 20 qm in langen

Wiesen
Parz . 724 6 ar 71 qm Wiese , das Bvcks -

wieSle genannt
Parz . 836/2 31 ar 38 qm Wiese

, 836 <1 1 ar 40 qm „
99 qm „

33 ar 77 qm in den Ziegel-
wiesen beim Eteigerhause.

Stadtpflege .
W i i d b a r .

Die

Lehrlingsprüfung
findet in der ersten Woche des Monats März
statt. Anmeldungen hiezu haben vor dem
10 . Februar d . I . in der Realschule zu er¬
folgen. Der Gewerbeschulrat

Eine hochfeine
8nlon-Onrni1ur

habe im Austrag preiswert zu ve >kaufcn , dito
einige billige

Dlvrai »
E - Hagenlocher , Tap - zier .

Zwei Wohnungen
mit je 3 Zimmern , Küche, Keller und Bühne¬
raum etc . sofort zu vermieten .

Zu erfraaen bet der Erpedition ds . Bl .
Ein ordentliches , fleißiges

Nääotioii
nicht unter 18 Jahren für sofort oder spä !e >
gesucht.

Von Wem ? sagt die Redaktion .
Schuld- u . Würg -Scheine

empfiehlt die Buchvruckerei von B> HofmavN .

rv

-r

W i l o b a d .

Großes Schllhioaren -Lager-Empsehlllllg
den verehrten Einwohnern Wildbads und Umgebung.

Es sind am Platze von den feinsten bis zu
den stärksten Stiefel u . Schuhe jeder Art, für Herren,
Damen u . Kinder als : Herren-Zug- «. Hacken¬
stiefel , schwarze Lastiug-Zug -Schuhe , Schnür «,
Segel «, Stramin -, Plüsch- u. gelbe Leder -Schuhe,'
Arbetterstiefel und Wald -Schuhe .

Für Damen , feinste Stiesel, schwarze Lastiug-Zug-Schuhe, Staub¬
und gelbe Leder-Schuhe, feine Baüschuhe . Für Mädchen u. Kinder ,
von den kleinsten an , Zug-, Schnür- , Zeug-, Knopf- «. Hackenstiefel .

Feinste Auswahl in Tuchs u . Filzstiefeln, Tuchschuh von FL 1 . 5V an .
Anfertigung nach Maß. Reparaturen werden schnell , pünklich und

billig ausgeführt. Achtungsvoll
Wilhelm Treiber , Schuhmacher

hinter dem Hotel Klumpp.

K

K
K

K

Große Oberkochener Geld-Lotterie
zur Erbauung einer kath. Kirche in Oberkochen O - A . Aalen

Ziehung bestimmt am 22 . März 1900
Hauptgewinn 15 000 FL , 7000 FL re . Lose L 1 Fl

1. Kel 'ö -Lotterie 1900
zum Besten der Wiederherstellung des Münsters in Freiburg im

Breisgau .
Hauptgewinn : 125 000 Mk. , 100,000 Mk. , 75,000 Mk. re.

Ziehung am 10.— 13. Februar 1900 . Lose st 3 Ml .
Geld -Lotterie — Kirchenbau Zuffenhausen.

Hauptgewinne : 25 000 , 10,000 , 5000 , 2000 Mk.
Ein halbes Los 1 Fl Ein ganzes Los 2 Fl für 2 Ziehungen.

Erste Ziehung 6 Februar 1900 . Zweite Ziehung 7 . März 1900 .
sind zu haben bei __ KcrrrL WilH . Wott.

L

L
S
S
S

>868861- VorIiaNKMll6ri6N
und 8p16S6l

K
K
K

in schönster Auswahl empfiehlt billigst

^ärvss-Larlvn ° ^ °



KcrtL ! K cr ^ 1 !
Unterzeichneter beabsichtigt am Fastnachts -

Dienstag , den 27 . Februar einen
Unsktzll - Lnll

_ >zn veranstalten und wollen sich diejenigen Herren :
und Damen welche sich an demselben beteiligen wollen spätestens bis
Samstag, den 24 . ds . Mts . melden bei

Ludwig Kuspet
Hauptstraße 107 Wildbad

empfiehlt :
Loeßleiue HLüriu ^ vr

8alawi L ( -«rvvlat ^ ursl

OMull ^fürlvlLueker
in Packeien a 5 Pfd . a 32 ^

Ostermaivr'« Lal8vr OMev
hochfeine Mischungen

ü ^ 1 40 . 1,60 1 .80 per Pfd.

Hauptstraße 107
Große Auswahl in

OdoeolLäeu , Oaeao ,
8vU6ll0UA -Httztz , neuer Ernte

in einfacher HauShaltungS - wie eleganter
Geschenk - Packung

berühmte Fabrikate !
8toi1 » Di 'k '8 8ü88iritim -

Liseuil .

W i l d b a d.

Straßensperre .
Wegen vorzunchmender Grabarbeiten Ist

der Kappelbergweg vom Keim'schen HauS
bis zur Villa Ladner vom 6 . bis 10. ds .
MtS . für Fuhrwerke gesperrt .

Den 3. Februar 1900 .
Stadtschultheißenamt :

Bälzner .

Inno » itno
ges. Alters , die mehrere Jahre in Paris,
London u . New - Iork war ( tüchtige Hausfrau )

sucht über die Saison
ihren Sprachkenntnifsm entsprechende

81eUui »8
als Haushälterin, Weißzeugverwalterin rc .

Gefl . Offerten erbeten an Albert Speck,
Pforzheim , Klingstraße 8 oder an die Red .
ds . Bl .

koslkurlon
mit Unfallversicherung der schweizerischen

Unfall-Versicherungsgesellsch . in Winterthur,
sind eingetrosien bei

G - Riexinger, Buchbinder .

Rundschau .
— Dos Regierungsblatt für das König¬

reich Württemberg Nr . 3 enthält eine mini¬
sterielle Verfügung über die Entschädigung
der Volksschullehrer für das Anwohnen bei
Echulkonfirenzen , die an Stelle der unterm
16 . Oktober 1876 erlassenen Bestimmungen
in Kraft tritt und folgendes besagt : Den
ständigen und den unständigen Lehrern und
Lehrerinnen an den Volksschulen ist , vor¬
ausgesetzt, daß die Entfernung ihres Wohn¬
orts vom Konferenzort mindestens 1 Kilo¬
meter beträgt , als Entschädigung für den
ihnen durch die Konferenz entstehenden Auf¬
wand eine Taggebühr von 3 50 so¬
wie eine Rrisekostenvergütung zu gewähren.
An Reisekosten ist für diejenigen Strecken,
bei welchen Eisenbahnen oder Postwägen
benutzt werden können, die einfache Fahrtoxe
II . Kl. , bezw. die Taxe für eine Rückfahr¬
karte II . Kl . oder dir Postwagentoxe neben
der Vergütung der Auslagen für Gepäck ,
in allen anderen Fällen eine Gebühr von
15 ^ für jeden zurückgelegten Kilometer zu
verrechnen. Bruchteile eines Kilometers
dürfen hiebei (von der Entfernung von 1
Kilometer an ) gleich einem vollen Kilometer
in Berechnung genommen werden. Die Kassen¬
verwaltungen , welche die Entschädigungen auS-
bezahlen, haben von jetzt ab obige Vorschrif-
zu beachten .

MöckMÜHl, 31 . Jan . Auf eigenthüm-
liche Weise wurde gestern nachmittag der
Verkehr in der Hauptstraße unserer Stadt
unterbrochen. Eine für die Jagstthaleisen «
bahn bestimmte Lokomotive sollte, von 12
Pferden gezogen , von hier nach Jagsthausen
verbracht werden. Mitten in der Stadt
sank die ungeheure Last von beinahe 400
Ztr . plötzlich in den Boden ein und es er¬
forderte große Anstrengungen , um sie wieder
zu heben . Erst diesen Morgen konnte die
Straße für den Verkehr wieder zugänglich
gemacht werden .

Reutlingen , 31 . Jan . In nicht¬
öffentlicher Sitzung der bürgerlichen Kollegien
wurde beschlossen , an den Stadtvorstand von
Tübingen ein Schreiben zu richten, des In .
Halts, daß die anläßlich der Gerüchte von
einer Verlegung des K . Landgerichts nach
Reutlingen vorgenvmmenen Abstimmung er¬
geben habe, von einem etwaigen Konkurrenz ,
anerbieten Abstand zu nehmen.

Oderamt Welzheim . 1 . Febr. (Die Land¬
tagswahl ) für das Overamt Welzheim ist
auf Freitag 2 . März anberaumt .

Göppingen, 30. Jan . (Typus .) In
dem Hinterbau des städtischen Krankenhauses
liegen seit gestern 20 Typhuskrankt. Die
Krankheit ist bei dem Personal vonOekonomie -
rat Länderer ausgebrochen. Heute waren
einige Mitglieder des MedizinalkollegiumS
hier, um die Ursache der Seuche festznstellen.

Rvttweil , 1 . Febr. Gestern er¬
eignete sich in der Brauerei zum Pflug in
Altstadt eilt bedauerliches Unglück. Eine
daselbst mit dem Scheuern einer Kammer
beschäftigte Frau kam zu nahe an die Trans¬
mission und wurde von derselben erfaßt .
Dadurch erlitt sie lebensgefährliche Ver¬
letzungen am Kopf (Schädelbruch) und am
linken Oberarmgelenk . Der Vorfall ist um¬
somehr zu bedauren , als die verunglückte
Frau die Ernährerin ihrer Familie war, da
ihr Ehemann erblindet ist. Die Verun¬
glückte schwebt in größter Lebensgefahr und
befindet sich im städtischen Spital .

Leutkirch, 30 . Jan . Frau Schuhmacher
Weiß stieß gestern abend aus Versehen an
die Hängelampe , die auf sie fiel und zerbrach.
Das brennende Petroleum ergoß sich über
ihre Kleider , die sofort in Hellen Flammen
standen . Sie erlitt am ganzen Körper so
starke Brandwunden, daß sie heute ihren
schmerzlichen Leiden erlegen ist .

Pforzheim, 30 . Jan . In einigen Blät¬
tern ist die unwahre Nachricht verbreitet , daß
ein Wirt , um Schwierigkeiten zu entgehen ,

nach Amerika sich begeben habe . Dagegen
läßt sich nicht leugnen , daß in manchen Fällen
Wirte hier ihre Anwesen so teuer gekauft
haben, daß für den einen oder den andern
eine Katastrophe zu befürchten wäre , wenn
es nicht im Interesse der Großbrauereien
läge, die von ihnen beliehenen Liegenschaften
vom Wirte freihändig zu übernehmen . Jeden¬
falls sind die Tage ungemessener Preiser¬
höhung auch für Wirtschaften vorüber .

Pforzheim , 31 . Jan . Der 17 Jahre
alte ehemalige Kaufmannslehrling Walch ,
Sohn des verstorbenen Wirts zum «Unteren
Engel"

, welcher wie s . Zt . berichtet wurde
im August seinem Prinzipal , Bijouterie¬
fabrikant Daub, 5000 ^ unterschlug und
damit noch England flüchtete , aber im Okt .
wieder hierher zurückkehrle , wurde gestern von
der Karlsruher Strafkammer zu 4 Monaten
Gefängnisverurteilt . Die Mutter d«S Bürsch ,
chcnS ersetzte die veruntreute Summe voll¬
ständig .

Pforzheim, 1 . Febr. Was eine Mille
Zigarren ist, hat ein hiesiger Schlossermeistcr
erfahren . Derselbe saß in einer Wirtschaft ,
wo ein Z 'garrenreisender Muster verabfolgte.
Da dieselben gut waren , so bestellte unser
Meister von jeder Sorte ein Mille, was sich
der Reisende schriftlich geben ließ . Unlängst
kam nun eine große Kiste mit Rechnung
über 15 Mille Zigarren bei dem Besteller
an, welchem jetzt erst die Augen aufgtngen ,
denn er glaubte eine Mille sei ein Klstchen
mit 100 Stück . Trotz allen LamentierenS
muß er die Zigarren behalten .

— Eine glückliche Stadt . Die Bürger
von Klingenberg a . Main erhalten bekannt¬
lich aus den reichen Einnahmen des Thon -
dergwerkö jährlich bestimmte Ueberschüsse .
Für das Jahr 1899 , ein gutes Jahr im
Stadthaushalt , kamen vor kurzem 90000

zur Verteilung , so daß auf jeden der
300 Bürger 300 treffen .

— Die reichste Stadt in Preußen nach
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dem Durchschnittsvermögen ist Frankfurt a .
M . (Roiichild ) ; dann folat Essen ( Krupp ) ;
an dr >tter Stelle kommt Charlottenburg und
elst an vierter Stelle Berlin mit seinem
zahlreichem Proletariat .

— Eine Mißgeburt . In Sendling
( Bayern ) gebar eine T ' ftlvhnerSfrou , die
schon früher vier Kinder geboren hatte , die
sämtlich Mißgeburten waren , ein Kind , das
zwei Köpfe , vier Hände und vier Füße
hatte .

— Eine zornige Magd . In Wiede¬
bach bei WeißenfelS erschlug die Dienstmagd
des Landwirts Zimmermann im Jähzorn den
Ibfährigen Sohn ihres Dienstherrn . Der
Tod trat sofort ein . Die Thätecin wurde
verhaftet .

— Der Gescchtswert der englischen
Marineartillerie . Zum erstenmal hat die
Welt Geangihuung , englische Marineartillerie
gegen eine gleichfalls mit Kanonen bewaffnete
Truppe im Gefecht zu sehen ; ein hoch in¬
teressantes Schauspiel . Denn der Wert
jeder Seemacht , auch jener der englischen ,
ist zum größten Teil abhängig von ihrer
Arlillerie .

— Ein im Felde stehender Bur schreibt
darüber : Seit Wochen suchten die Geschütze
verschiedener englischer KrigSschiffe in Lady -
smith gegen unsere numerisch viel schwächere
BelagerungSanillerie und zwar mit einem
Mißerfolg , der in jedem unparteiischen Be¬
obachter den politischen Glaubenssatz : „Eng¬
land ist für unabsehbare Zeit hin die un¬
bestrittene Herrin des Meeres , tfttz wistress
ok tsts svus " mit Stumpf und Stiel zer¬
stört hak. Trotz einer gewaltigen MunitionS -
verschwrndung und obgleich die Engländer
vor Beginn deS Krieges alle Distanzen aus -
gemessen haben , ist eS ihnen doch nicht ge¬
lungen , auch nur ein einziges unserer Ge¬
schütze zum Schweigen zu bringen . Obgleich
die Zeltlager unserer BelagerungStrvppen
sämtlich im Bereich der englischen Sch ' ffs -
kanonen liegen und obwohl ihnen ihre Ballon
kaplive genau unsere Positionen verraten
haben sie doch noch nicht mehr Schaden ge -
than , als dann und wann ein paar Pferde
getötet , und so groß ist die Verachtung der
Buren vor dieser englischen Schiffsartillcrie ,
daß sie auch während des heftigsten Bom¬
bardements ruhig und in dichten Haufen
zusammen stehen , um zu plaudern , zu spei-
sen oder zu beten . Ganz im Ernst fragte
mich kürzlich ein Mann während einer leb¬
haften Kanonade , ob nicht auch meiner An¬
sicht nach die goßen englischen Kugeln für
die Pferde gemacht seien , während die kleinen
Gewehrkugeln für die Menschen bestimmt
seien . Einen Beweis ihrer absoluten Un¬
fähigkeit lieferte die englische SchiffSarlillerie
kürzlich wieder , als unser Kommando (Prä -
toria - Distrikl ) den Freistaten zu Hilfe ritt .
Wir hatten dabet für eine lange Weite
unter den Augen des Feindes offenes Feld
zu passieren unter dem verdienstvollen Kom -
Mandanten EraSmus , und nach beendigtem
Gefecht denselbW Weg zurückzukommen . Die
Engländer nahmen uns dabei unter ein
heftiges Ariilleriefeuer , aber Shrapnells ex¬
plodierten in der Luft , ohne auch nur einen
Mann zu verletzen .

Das liegt ebenso an der Unterwertigkett
der englischen Munition als in der Un¬
fertigkeit und Unsicherheit der englischen
Artilleristen , die nur zum Teil ihren Grund
jn fehlerhafter Ausbildung haben dürste .

Des Näheren auf Einzelheiten einzugehen ,
erscheint jetzt, während der Krieg noch on -
dauert , nicht angebracht . So viel aber steht
für unS fest : ob wir nun siegen oder einer
hundertfachen Uebermacht unterliegen , daß ,
wenn England heute in einen Seekrieg mit
irgend einer , auch einer kleineren europäischen
Seemacht verwickelt wird , seine Artillerie
sich als absolut unzulänglich erweisen muß
und baß die Schießerei der engl . Batterien
ein Hohn auf das stolze : „ Lrittuoiu rulos
blitz rvavtzo " ist .

— Was die Buren wollen . Eine Jo -
hannesburger Zeitung schreibt : Die Buren
verlangen die Unabhängigkeit ihres Lautes ,die Abtretung des von ihnen besetzten Ge¬
bietes und eines Hafens , 1000 Millionen
( 1 Milliarde ) Kriegsentschädigung . Wenn
die Engländer nicht Frieden schließen , werden
sie sicher noch mehr Prügel erhalten , der
Aufstand und Abfall in Englisch - Südafrika
wird sich auSbreilen und auch in anderen
Kolonien des brittischen Weltreiches wird
die Neigung zur Befreiung vom englischen
Joch sich verstärken - Das Weltreich hat
einen Stoß erhalten , sein Ansehen hat furcht¬
bar gelitten . *

Kimberlky , 3l . Januar . Die britischen
Unlerthanen i » Borkiey East werden von den
Buren zum Kriegsdienst herangezogen . Es
wurde ihnen befohlen , morgen vor dem Trup -
penkommandanten in voller Ausrüstung zu
erscheinen . Sollten sie dem Befehle nicht
folgen , so werden sie zu 37 Pfund 10 Schil¬
ling oder 3 Monaten Gefängnis mit Zwangs¬
arbeit verurteilt . Diese Maßregel betrifft
300 Engländer .

London , 1 . Febr. Die „Times " melden
aus Laurenzo Marquez vom 30 . ds . : Aus
Transvaal eingelaufencn Meldungen zufolge
ist man dort davon überzeugt , daß es nutz¬
los sei , einen Sturmangriff auf Ladysmich
zu versuchen und die wirkungslose Beschießung
fortzusetzcn . Das Kriegsdepartement der
Buren hat daher beschlossen , die Taktik in
diesem Punkte zu ändern . Eine grrße Menge
von Holz und Sandsäcken , sowie Hunderte
von Koffern sind von Johannesburg und
Pretoria aus abgesandt worden . Man be¬
absichtigt , den Klipriver einige Meilen unter¬
halb Ladysmith adzudämmen in der Hoff¬
nung , auf diese Weise eine Ueberfchwemmung
hcrbeizuführen und die Einwohner aus ihren
Kasematten zu vertreiben , svdaß sie dem Ge¬
schützfeuer mehr ausgesetzt sind .

Kapstadt , 1 . Febr . Meldung vom 31 .
Januar . Es verlautet , eine briltische Streit¬
macht mit Artillerie besetzte Prieska ( am
Oranjefluß , südwestlich von Kimbertey ) , ohne
auf Widerstand zu stoßen .

Laurenzo Marquez , 1 . Febr. Ein aus
Prätoria eingelaufrns Telegramm besagt :
General Joubert de»ließ am Montag das
Hauptquarlicr vor Ladysmith und begab sich
nach Uppertugela . Eine weitere Depesche
aus dem Hauplchrartier vor Ladysmtlh meldet ,
in dem Lager der Buren herrsche völlige
Ruhe . Der „ lange Tom " feuert hin und
wieder auf Latysmilh , wo die Zahl der am
Fieder oder aus anderen Ursachen Gestorbenen
lehr groß sein muß .

— Ein Unterseetuunel zwischen Eng¬
land und Irland soll , wie „ Industries and
Jron " Mitteilen , dem Wunsche des Vice -
königs von Irland enispechend , hergestellt
werden . Der Tunnel soll zwischen Porio -
helld in Wighlowushire und der Insel

Mayec In der Grafschaft Antrim gelegt
werden und würde eine Länge von etwa 24
Meilen haben , außerdem müßte noch ein
zehn Meilen langer Tunnel weiter daran
angeschlvssen werden . Die Wassertiefr über
diesem Tunnel ist überall gl ichmäßig und
beträgt nur 152 Meier . Die Erbauungs¬
kosten des Tunnels belaufen sich aus 200
Millionen Mark , zu denen noch weitere 40
Millionen hinzukommen , die durch den ZinS -
v -rlust während der zehnjährigen Bauzeit
verursacht werden . Sobald die englische
Regierung ihre Unterstützung zusagt , soll
mit der Ausführung des interessanten Pro¬
st kts begonnen werden .

— Eine Schule im Viehstalle besitzt
die Gemeinde Bersezo in der Provinz Cuneo .
lieber diese merwürdigen Zustände wird gr -
lchrieben : Der Lehrer Pietro Giavelli ist ,
weil die Gemeinde für keine andere Räum¬
lichkeiten sorgt , in einem Stalle Unterricht
zu erteilen gezwungen . Während 30 Stück
Vieh , darunter ein Ochse und rin Esel ,
eine ebenso laute , wie interessante Unterhaltung
führen , bringt Giavelli den jungen Berse -
zefen das ABC bet. Diese sitzen auf im¬
provisierten Bänken , deren Pfähle der Lehrer
selbst in den Boden getrieben hat . Der
von der Gemeinde zum Schulraum bestimmte
Srall hat eine Länge von 10 Meter , eine
Breite von 4 Meier und eine Höbe von 2
Meier . Der davon dem Lehrer gütigst über¬
lassene „ Schulraum " ist 3 Meter lang und
2 Meter breit — hier lauschen über 30
Schüler den Worten ihres Uasstro , der
ihnen daS an dem Schrei des Grautieres ,
das 17 am Brummen des Ochsen , das 0 am
Blöcken der Schafe , das L am Meckern der
Ziege und das 7 am Quilschen der Ferkel
deibeingt . Da hierdurch nach Ansicht der
Gemeindevertrrter dem Lehrer natürliche
Hilfsmittel für den AnschaungS - und Sprech¬
unterricht geboten sind , wie sie so leicht keine
andere SLule der Welt besitzen dürste und
diese seine Thätigkrit außerordentlich erleichtern ,
fo haben die braven Stadtväler auch dement¬
sprechend das Gehalt bemessen : Sie zahlen
dem plichttreuen Lehrer 120 Lire im Jahre
und gkstattten ihm , sich des Nachts aus den
von ihm selbst gezimmerten Bänken im Stalle
auSzuruhen , ohne daß sie eine besondere
Miete erheben . Wenn man bedenkt , daß
vaS kleine Italien 21 teure Universitäten
>nlerhält , so fällt die mangelnde Sorge der
Regierung für die Volksschule um so mehr

uf .
— Eine obstinate Kuh hat dieser Mgr

i » England durch ihren Eigensinn sich um
idr schönes Leben gebracht und sonst noch
arges Unheil angerichtrt . Der Expreßzug
von Aork nach Manchester war eben im
Begriffe in einen Tunnel einzufahren , als
>er Lokomotivführer im Tunnel eine statt »
i 'che Kuh auf den Schienen lagern sah .
Der Zug wurde angehalten , doch blieben
alle Anstrengungen und Hiebe vergeblich .
Die Kuh rührte sich nicht vom Platze . Da
ver Zug nicht zu lange aufgehaltcn werden
durste , beschloß man über die Kuh wegzu¬
fahren . Das gelang auch für Maschine
und Tender ; die anderen leichteren Wagen
wurden aber durch den mächtigen Kadaver
zum Entgleisen gebracht , die Waggons
polterten übereinander , mehrere Personen
wurden leicht verletzt und eine mehrstündige
V rkehrsstörung war die Folge des Eigen¬
sinn« einer splenstigen Kuh.



Die Schachemühle .
Eine bayerische Dorfgeschichte von Fr . Dolch .
16) (Nachdruck verboten . )

» Also wirkli, " sagte Schachtner in be¬
dauerndem Tone . „ Ja , wenn Du ' s selber
sagst , nachher muß ich

'S freilich wohl glauben .
Aber daß eS so schnell geh' n thät , das hält '

ich mir doch net träumen lassen . Was
sangst dann aber nachher mit der Schacher¬
mühl ' eigentlich an ? Die kannst doch net
aus ' m Buckel forttrag ' n , wie der Schneck
sein Häusl ? "

„ DaS iS schon alles in der Ordnung, "

erwiederte Walpi mit einem schwachen Lächeln .

„ Die Ortsgemeind ' hat mir so unter der
Hand sag ' n lassen , wenn ich vielleicht ous -
wandern oder wenigstens aus der Gegend
fortzieh ' n wollt '

, nachher thät sie mir die
Schachermühl ' abkaufen . Da Hab ' ich mich
freilich net lang besonnen , sondern Hab

' auf
der Stell '

Ja g' sagt . "

Leise pfeifend schlug sich Schachtner mit
der Hand aus ' S Knie . „ Schau , schau , wie

fein, " sagte er spöttisch . „ No ja , da hast
freilich Recht g

' hab ? daß D ' auf der Stell '

Ja g
' sagt hastl Und wenn man ' s bedenkt ,

verargen kann Dir ' s g
' wiß kein Mensch ,

wenn D ' nimmer im Haus bleiben willst .
Aber Walpi , ich mein ' halt , daß Deines
Bleibens bei der Jnderstorfer Bas ' net
lang sein wird ! Du hast mir ja selber
amal verzählt , daß sie schon stcinalt ist, und
so eine alte Person iS kein ' Tag sicher, daß
'S net fort muß von der Welt . Da thät ' st
nachher vielleicht bald wieder dasteh ' n ohne
Hoamat und ohne Unterkommen . Ich will
Dir ein ' andern Vorschlag mach' n , und
deßweg ' n bin ich heul ' heraus zu Dir , ob¬
wohl mich ' S Gehen alleweil noch a bist
hart ankommt . Aber da muß ich Dir

z' erst a ganze G '
schichl

'
verzähl ' n und wenn

D ' Zeit hast zum zulusen . — "

„ Zeit g
'nugl Feierabend iS schon lang '

bei mir ! "

„ No also , sitz' Dich halt nachher her
da zu mir auf die Bank ! So , ich werd ' s
net lang ' mach' n , brauchst keine Sorg '

z
' haben !

Weißt , Walpi , ich bin im Gedirg daheim ,
mein Vater hat ein ' schön' Bauernhof in
der Jachenau , wirst vielleicht schon gehört
haben von der Gegend . Mel ' Mutter Hab

'

ich früh verloren , ich bin der einzig
' Sohn

g
' wesen , und der Vater hat nachher nimmer

«'
Heiratet , sondern hat einschichtig fortg

' haust
aus ' m Hof . Ec iS a g

' strenger harter Mann

g
'wesen mit mir hat er sich nie viel ad ' ,

geben , und ich bin ihm schon als Bub '

aus 'm Weg ' ' gangen , so viel ' S nur g
' rad '

möglich g
' wesen is . Von einer Lieb ' is

zwischen uns nie die Red '
g
' wesen , aber

Schlig ' nach Noten Hab' ich schier alle Tag
'

haben können .
Wie ich nachher größer ' worden bin , iS die

Geschtcht ' noch ärger ' worden . Ich hält '

nie tn ' s Wirtshaus und aus ' n Tanzboden
geh' n sollen , nach die Madeln Hab ' ich mich
auch net umschau ' n dürfen , und wenn mir
amal eine die Hand 'geben und „ Grüß Gott "

g
' sagt hat , nachher is der Teufet los g' wesen .

So is ein Jahr ua .
' s andere veigangen ,

und endlich is die Zeit dah r
' kommen , wo

ich Hab'
zum Militär müss n . Am letzten

Tag vor ' m Einrucken sind wir noch hart
mit einander zamm ' grumpelt . Er hat mir

z
' erst alle möglichen Schimpfnamen und z

' letzi
ein ' solchen Schlag in ' s Gesicht ' geben , daß
mir 's Feuer aus die Aug ' n g

'
flogen is .

Da bin ich auch wild ' worden und Hab '

ihm ein ' Stoß versetzt , daß er dorkelt und
niederg ' stürzt iS und sich den Kopf blutig
geschlagen hat . Ich bin fort , und aus is
die G '

schicht gewesen . Ich Hab mich auch
nimmer blicken lassen daheim , sondern bin
beim Militär blicb ' n viele Jahr '

, und später
bin ich dann zur Gendarmerie ' gangen .
Vom Vater Hab ' ich nix mehr g

' hört , ich
Hab' ihm die langen Jahr kein einzigSmal
geschrieben und er mir auch net . Jetzt iS
er tot , der Schlag hat ihn ' troffen , und ich
Hab ' vor a paar Tag ' a Schreiben kriegt ,
daß ich heimkommen und den Hof übernehmen
soll . Ich bin jetzt der Bauer vom Schachtner -
hvf in der Jachenau . Auf ein ' solchen Hof
— das wirst einseh ' n Walpi — g' hört a
richtig ' s Weib und da wers ' ich mir halt
um ein solches schau ' n müssen . Ja , und
ich Hab' sogar schon ein Madel g

' funden ,
das ganz gut passen thät auf den Schachtncr -
hofl Bist net neugierig , wer daS sein
könnt '? DaS Madel , Walpi , das bist
Du — "

„ Ich ? Um Gotteswillen — "

„ Ja , Walpi , Du mußt mein Weib wer ' » !
Brauchst den Kopf net zu schütteln und
auch net davonz

' laufen I Du weißt , daß ich
Dich schon lang gern Hab

'
, wenn ich Dir

auch nie erzählt Hab
' von meiner Lieb'

, und
lch hoff '

, daß ich Dir auch net ganz gleich-
giltig bin . Du bist brav und fleißig , und
wirst eine prächtige Bäuerin abgeben , da is
mir net bang . Also sag '

Ja und schlag '

ein ! Das soll nachher a Leben werd ' n aus ' m
Schachlnerhof ! Glücklichere L,m ' soll man
in der ganzen Jachenau net finden ! "

Unbeweglich und mit gesenkten Blicken
halten Walpi zugehört . „ Ich glaub ' s , daß
' s Ihnen ernst is mit dem Antrag, " sagte
sie dann mit dumpfer Stimme . „ Ich glaub ' s
auch , daß Sie mich gern hab ' n , und ich
wtll 'S net verbergen , daß ich Ihnen g' wiß
auch net feind bin , aber wir Zwei können
halt doch in Ewigkeit net zusammenkommen .
Sie sind reich , und ich bin arm und ver¬
achtet und thät Ihnen Unehr ' bringen , wenn
ich den Antrag annehmen thät . Unser Herr¬
gott weiß ' s , das Herz blutet mir dabei ,
aber ich muß fest bleib ' n und muß sag ' n :
mir fehlt die Ehr und der gute Nam '

, und
d ' rum kann ich niemals Bäurin wer ' n aus ' m
Schachlnerhof .

"

( Schluß folgt . )

Verschiedenes .
— Wurst wider Wurst . Aus West¬

falen berichtet die Kölnische Vvlkszeitung :
In dem Kreisstädtchen B . lebt ein alter ,
durch seine ärztliche Thätigkeit zu großem
Vermögen gelangter Herr . Derselbe fühlte
sich kürzlich durch seine Veranlagung zur
Wassirsteurr beschwert , erreichte aber durch
seine Eingabe nur , daß der Magistrat —
anscheinend ohne gründliche Prüfung der
Klage — den Steuerbelrag noch erhöhte .
Daraufhin lud der alte Herr die Mitglieder
des Magistrats in seine Wohnung ein und
überreichte ihnen etn Schriftstück mit der
Bitte , von dem Inhalte Kenntnis zu nehmen .
Es war sein Testament , in welchem er der
Stadt den Betrag von 45000 ^ vermacht
hatte . „ So, " sagte er , „ Ihr Entgegenkom¬

men mir gegenüber verdient ein gleiche- /
nahm das Testament , zerriß es und warf die
Stücke ins Feuer . Welche Aufregung über
diesen Vorfall in dem Städtchen herrscht ,
läßt sich denken .

— Wenn Mama noch lebenslustig ist.
Eine pikante Geschichte wird uns aus Buda¬
pest — der Metropole der pikanten Ereignisse
— berichtet : „ Die Witwe Anna Kodesch
verlobte vor einem Monat ihre schöne, 17 -

jährige Tochter mit einem jungen Ministerial -
beamten . Das Mädchen sollte vor der Heirat
nähen lernen und ging täglich nachmittags
in die Nähschule . Vor vier Tagen fand sie ,
von der Nähschule nach Hause kommend ,
die Wohnung leer . Auf dem Tisch lag ein
Brief , in welchem die Mutter mitteilte , sie
sei dringend zu der verheirateten Tochter
nach Debrelzin gefahren . Das Mädchen
wartete auf Nachricht , wurde unruhig und
telegraphierte der Schwester . Sie erhielt die
Antwort , Mama sei nicht angekommen . Heute
stellte sich heraus , daß die 36jährige , noch
hübsche Witwe mit dem Bräutigam der Tochter
durchgegangcn war unter Mitnahme der
Kleider , der Wäsche und des Geldes .

Unerwartete Antwort . Pastor (welcher
den Schulkindern das Beispiel vom guten
Hirten erleutern will ) : „ Denkt Euch einmal ,
meine lieben Kinder , Ihr wäret alle kleine
Schäfchen — was wäre ich dann ? "

„ Ein
Knabe : „ Etn großes Schaf ! "

. - . Die Spieler aus dem Lande. Bauer :
„ A Karr ' n möchten wir zum Spielen , aber
auch a recht schmutzige ? " — „ Ich dächte ,
mit einer neuen wäre doch angenehmer zu
spielen . " — Bauer : „ Grad gar net , durch
a neue können die Spitzbuben von hinten
durchschauen , aber durch a schmutzige net ! "

. ' . (Unverbesserlich ) „ . . . Diesmal
noch , Franz , will ich Dir verzeihen — aber
ich hoffe bestimmt , daß Du im neuen Jahr¬
hundert ordentlicher und solider wirst —

also gewissermaßen einen neuen Menschen
anziehst s " — „ Gewiß , Papa , ich verspreche
Dir das — aber sag ' mir , rechnest Du daS
neue Jahrhundert auch schon von 1900 an
oder erst von 1901 ? "

Macht der Gewohnheit . Der Präsident
des Gerichtshofes Nest das Erkenntnis vor ,
nach welchem der Angeklagte zu lebensläng¬
lichem Zuchthaus verurteilt ist. — Ver¬
teidiger : „ Ich möchte beantragen , daß meinem
Klienten wenigstens die drei Monate Unter¬
suchungshaft abgerechnet werden .

. -. (Verwechslung .) Fräulein : „ Warum
sind Sie denn aus meine Hilferufe nicht her »

beigeeilt ? " — Hausbewohner : „ Entschul »

digen Sie , wir dachten alle , Sie Hütten —
— gesungen ! "

( All !) „ Woran ist der Schriftsteller
Flappsly eigentlich so plötzlich gestorben . "

— „ Es soll ihm ein Gedanke durch den

Kopf geschossen sein . "

LöMrsiusr '
L NalÜkköFss

besitzt in hohem Grade das Aroma deS

Bohnenkaffers . Er ist daher ein wirk¬

lich geschmackverbrssernder Zusatz , und

jedenfalls der beste Ersatz für Bohnen¬

kaffee. 7
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